




on GOTTESG Gnnaden Wir
Ernſt Friedrich, erzog zu Sach

ſen c. Julich, Cleve und Berg, auch Engern und
Weſtphalen, Landgraf in Thuringen, Marggraf zu
Meiſſen, gefurſteter Graf zu Henneberg, Graf zu
der Mark uud Ravpensberg, Herr zu Raven—

ſtein, tc. c.
Cvhun hiermit kund und fugen zu wiſſen: Nach

eni Unſerer ſamtlichen getreuen Unterthanen
dem Wir aus Landesvaterlicher Vorſorge fur

Uns verbunden erachten, auch heuer wegen der

Schaafhuth, ſo wie auch wegen des Klee- und Klei

nod-Baues, gewiſſe zu Verbeſſerung der Landwirth—
ſchaft abzweckende Vorſehung zu treffen, und zu dem

Ende von Unſerer Furſtl. Landes-Regierung und
RentCammer ein gemeinſchaftliches unterthanigſtes
Gutachten erfordert, ſolches auch gnadigſt approbi.

ret haben; Als ſetzen, ordnen und befehlen Wir

hiermit,

daß ſ) dieſes Fruhjahr nur die Wieſenhuth bis alt
Jorgentag auf den zoten April eingeſchrankt,
alle ubrige Huthtermine in dieſem Monat
aber, wegen der lang angedauerten Kalte
und zuruckgebliebenen Grauwuchßes unveran—

dert bleiben, dagegen
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2 im erſten Fall den Schafern denen ſolchergeſtalt
einige Tage Fruhlingöhnth entgehen, er—
laubt ſeyn ſoll, im Herbſt die mit dem
30. April verlaßene Wieſen, den z. Nov. alſo

6. Tage fruher, als ſonſt gewohnlich wieder zu
betreiben.

D Jn Aunſehung. des Brachackerns bleibt es bey
der bisherigen Gewohnheit um ſomehr, da der
Landmann ohnehin mit der Sommerſaat und
Beſtellung der Kleinod-Felder heuriges Jahr
ſpat fertig werden wird, und biß dahin das
Brachen unterlaſſen muß,

hiernachſt hat es Uns zu. gnadigften Wohl
gefallen gereichet, daß Unſere Unterthanen ſich
der ihnen im verwichenen Jahr zu ihren eigenen

Vortheil, ertheilten Erlaubniß, den vierten
Theil der Brache mit Klee- und Futterkrau—

tern zu bepflanzen, zum Theil ſchon wohl be
nutzet haben. Und gleichwie bey dem bekann
ten faſt uberall eintretenden ungleichen Ver—

haltniß der Wieſen zu den Aeckern, kein ande—
res Mittel der Wirthſchafft aufzuhelfen, vor—

handen iſt, als den Klee-Bau nach und nach
allgemein einzufuhren; Alſo hatten Wir zwar
hieraus Uns veranlaßet ſfinden konnen, jene
vorhin gedachte Verordnung dieſes Jahr zu er

wreeitern und den Klee-Bau wenigſtens auf: der
Brache



Brache zu ſetzen. Da aber verſchiedene Ge—
meinden, die eigene Schafereyen haben, und

viele denen von Unſerer Rent-Cammer neuer—

lich die Huth verpachtet worden, desfalls ſchon
ganz freye Hande haben, einigen auch ohne—

dies, von den Schaferen-Berechtigten, frey—
willig mehr als zugeſtanden worden, und Wir
zu den ubrigen das gnadigſte Vertrauen hegen,

daß ſie aus eigenen Antrieb und zur Nachah—

mung der andern, die Huthbedrangten Unter—
thanen nach und nach von dieſer Laſt von ſelbſt
befreyen werden; ſo laſſen Wir es vor der
Hand bey mehr erwehnter Verordnung derge—
ſtallt bewenden, daß Unſere Unterthanen die

nicht ſchon mehrere Freiheit haben,

a) den vierten Theil der Brache mit Klee und
GXKlleinod-Fruchten, auoh

b) alle bisher wuſtgelegene Aecker mit Eſparſette

Ddber Luzerne aupflanzen.

c) dieſe ſamtlichen Futter-Krauter und Kleinod

Fruchte auch zu keiner Zeit weder mit Schaa
fen, noch Hornvie h betrieben, dagegen

ch von einen Simmern KleeFeld jedesmal im
Brach-Jahr, von Eſper und Luzerne aber eben—
falls das dritte oder Brach Jahr und von ei—

nen

dd



„nen Smr. Kraut- Ruben- und Erdapffel-Feld
(immaßen der Flachß von dieſer Abgabe billig
befreyet bleibet) ſo offt ſolche gebauet werden,
4. ggr. Huthgeld an die Schafer und zwar lang

ſtens bis Johannis bezahlt werden ſollen, wo
ferne nicht durch beſondere Vertrage alles die—

ſes ſchon unentgeldlich geheget werden muß.

e) So wie aber die Schafer, ſo offt dieſelben durch

Abhuten des Klees c. Schaden verurſachen,
ſolchen zu erſetzen ſchuldig und dazu anzuhalten
ſind, alſo haben die Unterthanen das beſtimm—

te Huthgeld um ſo gewiſſer zu entrichten, als

anſonſt die Schafer das doppelte zu verlangen,
vder den Klee abzuhuten, hiermit berechtiget

ſeyn ſollen. Nachdem Wir auch

mit Mißfallen vernommen, daß im vorigen

r Jahr einige Unſerer Vaſallen und andere Scha—

ĩ rung ihnen zur fernern Bekanntmachung und
fereh Beſitzer, das von Unſerer Furſtl. Regie—

A

eigenen Nachachtung zugefertigte Huth-Man—
dat weder publiciret, noch befolgt, vielmehr
Unſere Unterthanen bedrohlich von Klee-Bau
abgehalten haben; ſo wollen Wir zwar, in der
zuverſichtlichſten Hoffnung es werde niemand
dergleichen Ungebuhr weiter zu Schulden kom
men laſſen, mit weiterer Unterſuchung und

Ahndung fur dieſesmal aus beſondern Gnaden
an



an Uns halten, haben jedoch auf allen Fall J JUnſere Furſtl. Regierung bereits mit den no—
thigen Befehlen verſehen, auf einlangende uh
Beſchwerde ſofort ohne Anſehen der Perſon l
das nothige zu verfugen, auch nach Befinden

und bey verſpuhrender beharrlicher Widerſetz

lichkeit an Uns ſelbſt zu Vorkehrung zweck— Ie
dienlicher und kraftiger Maasregeln unter—

J

thanigſten Bericht zu erſtatten. 4

g) Wo die Gemeinden wie obgedacht ſchon lange
eigenthumliche Schafereyen beſitzen oder neuer—

lich von Unſerer Furſtl. Rent. Cammer in Pacht

errhalten, ſoll unter keinerley Vorwand, einem
Dorfs-Nachbar verwehret werden, Klee zu

bauen, ſo viel ein jeder will.

h) Wenn in den Fluhren, wo die Gemeinden 9
neuerlich die Huthbefreyung gepachtet oder

ſonſt an ſich gebracht, Grundſtucke an Aeckern
vder Wieſen beſindlich, die andern außer dem ſr
Dorf zuſtehen, ſo haben dergleichen Fremde

ſ.

J 1*

dergleichen Grundſtucke damit behuthe. l

gegen.den Vortheil der Huthbefreyung auch ir
einen verhaltnißmaſigen Beytrag zum ſtipu— n

lirten Huthgeld zu entrichten, es ſey denn,
r

daß die Gemeinde ſelbſt Schaafe halte und

J. i) So



So ſehr die ſogenannte Stallfutterung ſo—
wohl beym Rind. als Schaafvieh der bisheri—

gen Huth in allem Betracht vorzuziehen iſt,
ſo ſehr haben ſich auch Unſere ſämtliche Unter—

thanen die erſtere ſamt dem fleißigſten An—
bau der Futterkrauter aller Art um deswil—
len angelegen ſeyn zu laſſen, weil bisher Un

ſeere eigenen und der Unterthanen Holtzungen
durch die Schaafhuth außerordentlichen Nach
theil erlitten, und Wir mit der Zeit alle

utth in den Geholtzen beh dem ſich ohnehin
immermehr zeigenden Holtzmangel aufzuheben
Uns vermußiget finden konnen.

k) den Schafern ſowohl als den zur Vorhuth
mit dem HornviehBerechtigten wird hier—

mit alles Ernſtes und bey willkührlicher
Strafe unterſaget, ehe das Getraide ſamtlich
vom Felde iſt, die Stoppel Aecker nicht zu
ubertreiben.

Endlich

I werden ſamitliche SchafereyBerechtigte und
die Pachter Unſerer eigenen Schafereyen
ſelbſt hiermit nochmals ernſtlich verwarnet,
ihre erweißlich rechtmaßige vder bewilligte
Schaafhaltung zur Beſchwerde der Untertha—

nen nicht zu uberſchlagen oder gewartig zu
ſeyn,



ſeyn, daß bey angeordneter Abzahlung die
Uebermaße confiscirt und jedes Stuck mit

1 Rthlr. Strafe verbußet werden ſoll.

Da Wir uberzeuget ſind, daß durch genaur

Befolgung dieſer Unſerer Landesherrlichen Verord—

nung das Wohl Unſerer Unterthanen, krafftigſt

befordert werde, ſo hoffen Wir daß Unſere ge—

treuen Landſtande, Diener, Stadtrathe, und an—
dere, denen obliegt des Landes Beſte mit zu beſor—

gen, Jhre Pflicht gegen Uns, als Jhren Landes—
herrn, und gegen Unſere getreue Unterthanen hier—

bey eingedenk ſeyn, und ſich durch niedrigen Eigen—

nutz um ſo weniger verleiten laſſen werden, denſel—

ben in irgend einen Punet zuwider zu handeln, als

Wir anſonſt gegen die Uebertreter die gerechteſte

Ahndung vorzukehren Uns vermußiget ſehen wur—

den.

Wir gebieten daher Unſern Pralaten, denen von

der Ritterſchafft, Unſern Aemtern, den Gerichten, Ra—

then in den Stadten, Schultheiſen und Ortſchafften,

uber die Beobachtnng dieſer Unſerer Landesherrlichen

Verordnung ſtrecklich zu halten, die Uebertreter

gehorig
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gehorig zu beſtrafen und reſp. zur Beſtrafung an

zuzeigen, auch gegenwartiges Patent, das Wir zur

allgemeinen Wiſſeunſchafft zu drucken befohlon, an

den gewohnlichen Orten offentlich anſchlagen und

ſonſt bekannt machen zu laſſen. bign. Coburg zur

Ehrenburg, den 14. April 1785.

 2. 6 5n 1

Serenisſimus,








	Von Gottes Gnaden Wir Ernst Friedrich, Herzog zu Sachsen [et]c. Jülich, Cleve und Berg, auch Engern und Westphalen ... Thun hiermit kund und fügen zu wissen: Nachdem Wir aus Landesväterlicher Vorsorge für das Wohl Unserer sämtlichen getreuen Unterthanen Uns verbunden erachten, auch heuer wegen der Schaafhuth, so wie auch wegen des Klee- und Kleinod-Baues, gewisse zu Verbesserung der Landwirthschaft abzweckende Vorsehung zu treffen ...
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